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Politische Wochenschau
Der vom Kriegsgericht in Lille „wegen Diebstahls '' zu

einem Jahr Gefängnis verurteilte General von Ra¬
th u s i u s ist von der französischen Regierung begnadigt
worden. Der französische Ministerpräsident Herriot be¬
kam es mit der Angst zu tun , denn in der ganzen Welt
wurde das Schandurteil von Lille scharf verurteilt . Mehr
noch fürchtete er , wie aus den Artikeln der Pariser Blätter
ganz klar hervorgeht, eine wirksame Unterstützung der
„nationalistischen " Parteien in Deutschland bei den Rsichs-
tagswahlen durch das Urteil. Und da er nun schon , wie wei¬
land PoincarS, des Glaubens ist , Frankreich ha ln ein Recht,
sich in die deutschen Wahlangelegenheiten einzumischen, so
mochte ihm der gnadenweise Straferlaß immerhin noch als
das kleinere Hebel erscheinen. Im Grund seines Herzens
dürfte Herriot ganz auf Seiten des Kriegsgerichts stehen ,
denn er hat die ganze skandalöse Komödie ruhig vor sich
gehen lassen. Ein ihm sehr nahe stehendes Pariser Blatt
bezeichnete die Begnadigung als ein „ Zeichen des echt fran¬
zösischem Recht die Durchführung der Berufung , die Wieder¬
bloß , wo eine wirkliche Schuld vorliegt. Der Franzose
beharrt also bei seiner infamen Verleumdung und der Makel
des Diebstahls bleibt an dem General haften, seiner Ehre ist
so wenig Genüge geschehen wie dem Ehrgefühl des deutschen
Volks . Außerdem wird durch die Begnadigung nach fran¬
zösischem Recht die Durchführung der Berufung , d ieWieder-
aufnahme des Verfahrens unmöglich gemacht , dem begna-

v digten General ist also die Möglichkeit der Rechtferti¬
gung abgeschnitten . Und es ist keine Gewähr geboten , daß
nicht morgen ein ähnlicher Fall oorkommt, kam doch in der
Gerichtsverhandlung in Lille zur Sprache, daß noch gegen
etwa 40 deutsche Offizier« solche Strafverfahren „in Ab¬
wesenheit " schweben.

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren, daß von
der Reichsregierung im Fall Nathusius nicht alles
geschehen ist , was hätte geschehen können und sollen , wenn
die maßgebenden Negierungsmänner nicht allzusehr von der
Wahlwerbung in Anspruch genommen gewesen wären . In
den Handelsvertragsverhandlungen z . B . hat
Deutschland noch manche gute Waffe in der Hand, wenn man
sie zu gebrauchen weih . Bisher ist es zwar nicht gelungen,
die Franzosen oder die Engländer und Belgier zum Verzicht
auf die 26prozentige Ausfuhrabgabe auf deutsche Waren zu
bringen , die jeden Handelsvertrag zu einer Spottgeburt
macht . Aber die deutschen Unterhändler und die Reichs¬
regierung können ruhig auf so mißbildete Verträge verzich¬
ten , sie würden dadurch den deutschen Interessen nicht mehr
schaden, als wenn die Abgabe fortbestünde , oder wenn ihre
Aufhebung oder Mlderung mit ungeheuerlichen Zugeständ¬
nissen wie der zollfreien Einfuhr elsaß - lothringischer Waren
oder den „besonderen Vorrechten englischer Kaufleute in
Deutschland " erkauft werden müßte. An dem Abschluß der
Handelsverträge mit Deutschland liegt den Franzosen, Eng¬
ländern und Belgiern sehr viel , denn sie verkaufen weit
mehr an uns als wir an sie ; es gibt aber auch noch ander«
Länder , mit denen Deutschland Handel treiben kann und dis
mit uns gern in ein Vertragsverhältnis treten . Man braucht
da nicht gleich anSpanien zu denken , dessen Vertrag den
deutschen Unterhändlern nickst gerade den besten Befähi¬
gungsnachweis ausstellt: dieser Tage wurde aber ein Meist-
begünstlgungsvertrag mit Guatemala abgeschlossenun-
andere Staaten Amerikas werden folgen . Daß sich mit den
Vereinigten Staaten wieder lebhafte Handelsbezie¬
hungen entwickeln werden, hat Dr . Ecken er , der Kühle
und sachliche Beurteiler , bei den verschiedenen Empfangs¬
feierlichkeiten , die ihm nach seiner Rückkehr aus Amerika in
Bremen und Berlin bereitet wurden , als feste Ueberzeugung
ausgesprochen . Inwieweit die noch unübersehbaren Entwick¬
lungsmöglichkeiten der Luftfahrt diesen Verkehr fördern wer«
d

.̂
N - läßt sich kaum ahnen. Da aber der deutsche Geist mit

Sicherheit im Flugwesen an der Spitze bleiben wird , so müs -
len auch emmal die Fesseln fallen, die der satanische Haß des
Versailler Vertrags der deutschen Geistesarbeit angelegt hat.Eben jetzt bemühen sich die Engländer und die Tschechen um
Flugstutionen und andere Unterstützungen , wie Nachtsignal¬
stellen usw . auf deutschem Boden, — gib , damit du bekommst,kann da die Reichsreqieruno sagen , und ohne deutsche Flug¬
freiheit keine Flughäfen für Fremde !

Wenn man nur festbleibt , kann man manches erreichen ,und es ist keine Frage , daß das Ausland heute Deutschland
m ?t etwas anderen Augen ansteht als vor einem Jahr , als
die Papiermark gerade noch den billionsten Teil der alten
Mark wert war . Dank der Rentenmark , die vor kur-
zem ihren ersten Geburtstag feierte , konnte die deutsche Wirt-
chaft. allerdings unter nicht geringen Schmerzen und Fie¬

bern doch eine so kräftige Grundlage gewinnen, das Reichs¬
finanzminister Dr . Luther einen Reichshaushalt -
plan (1924) von sechs Milliarden Goldmark, oder wie man
jetzt sagt , Reichsmark darauf erbauen konnte . Das scheint
auf die Amerikaner einen gewissen Eindruck gemacht zu
haben , und wir selber stehen staunend stumm . Wie ist es
möglich , aus einem so ausgeschundenen Volk neben den Ab-
gaben an die Staaten und die Gemeinden noch UM ^eist-

f,

Wildbad, Samstag , den 29 . November 1924

Tagesspiegel .
Den Bemühungen des württ . Gesandten in Berlin . De.

oster ist es gelungen , daß die Württemberg zustehe de,
"r intolnp doq nickst besibsi vierte Reids -
richtsralsstelle in Leipzig demnächst durch einen württember¬
gen Richter w . e^ervesetzl wird.
Die österreichische Bundesversammlung ist auf den S.

Dezember zur Neuwahl des Bundespräsidenten emberusen
worden .

Am 1. Ianuae werden in LDtirol weitere 51 deutsche
Privatschulen von der italienischen Regierung geschlossen . —
Wenn so etwas die Deutschen täten !

In Paris hofft man , daß die Konferenz der Verbands -
Ainanzminisler über die Verteilung der Kriegsentschädi¬
gung am 15. Dezember zusammentreten könne.

Der erste Vertreter Englands in der Enkschädigungskom-
missiou , Bradbury , tritt am 31 . Dezember aus der Kom -

Mission ans .

Der spanische Staatshaushalt schließt mit einem Fehl¬
betrag von 516 ^ Millionen Peseten ab.

Nach einer Reutermelduug meuterte die zweite Abteilung
des ersten Sudanesischen Bataillons in Kartum ( Sudan),
überfiet dos Mikitärhosmtal und tötete einen englischen und
zwei syrische Aerzte. Die enMschen Truppen feuerten auf
die Meuterer , die ernstliche Verluste erlitten.

nahmen herauszukriegen, die nach Abzug der Anleihen-
betröae snini -er 6 V? iMlrr7den erheblich i'ibersteiffen ? Vor
dem Krieg belief sich der Reichsaufwand auf höchstens 4 Mil¬
liarden . Wenn man va den 6 Milliarden auch die rund
1,25 M ' lliarden, die für die Kriegsentschädigung usw . auf-
Zubringen sind , abzieht , so bleibt doch noch ein gewaltig höhe¬
rer Betrag als z. B . im Reichshaushalt für 1913 , zu einer
Zeit , wo dos Reich noch einen weit größeren Gebietsumfang
und fast 5 Millionen Einwohner mehr hatte als heute . Und
doch sind Heer und Flotte ganz gründlich „ abgebaut" ! Man
Muß sagen , der Reichssinanzministerversteht sein Sach, wenn
es auch nicht allenthalben anerkannt wird . Rein theoretisch
betrachtet , ist es ja doch die Aufgabe des Finanzministers,
möglichst viel hsrauszuholen und möglichst wenig auszu¬
geben . Oder glaubt man , daß der berühmten Aufwer¬
tung umsonst von Amtswegen alle möglichen Wege verlegt,
oder die Beamtengehälter gezwackt werden? Das
hat seinen guten Sinn — für d^ Reichssinanzverwaltung
nämlich , die nach den Zeiten der tollsten Inflation «s in
Jahresfrist fertiggebracht hat , mit MMardenüberschüssenanf-
zuwarten . Der Reichsbaushaltplan für 1925 soll gar mit
e nem si : be : sck ;ß von 2,5 Milliarden abschließen, was
übrigens amtlich mit Recht bestritten wird, denn es werden
von diesem „Ueberschuß" noch sehr bedeutende Ausgaben,
Abschreibungen und Rücklagen in Abzug zu bringen sein.
Ohne Zweifel bleibt aber doch ein Ueberschuß, und wenn man
im allgemeinen dem Reichsfinanzminister dankbar sein muß,
daß er in die Reichskassenverhältnisse nach Jahren stümper¬
hafter Verwaltung wieder Ordnung gebracht hat und über¬
haupt auf Ordnung hält, so muß doch so viel übrig bleiben ,
daß die Reichs schulden endlich einmal wieder wenig¬
stens mäßig verzinst und daß die Gehälter der unte¬
ren Beamtengruppen wirksamer aufgebessert wer¬
den , als es der Reichsfinanzminister aus Rücksicht auf dis
Reichsbahn-Aktiengesellschaft glaubt verantworten zu kön¬
nen. Man hat mit Genugtuung gehört , daß diewürttem -
bercjische und die badische Regierung sich ganz
entschieden sowohl für die Auswertung als auch für eine den
Notwendigkeiten entsprechende Gehaltsaufbesserung
eingesetzt haben.

Hoffentlich versagt in dieser Beziehung der neue
Reichstag nicht. Man hat es ja schon oft erlebt , daß Par¬
teien vor den Wahlen das Blaue vom Himmel herunter
versprochen haben und daß sie sich nachher der Versprechun¬
gen nicht mehr erinnerten oder allerlei Ausreden fanden,
um sich zu drücken. Oder daß sie vor den Wahlen plötzlich
etwas lernten, was sie nach der Wahl alsbald wieder ver¬
lernten. Das sind die üblen Begleiterscheinungen bei den
Wahlen. Aber freilich noch nicht die schlimmsten. Diesmal
droht tatsächlich das deutsche Volk , wie man befürchtet und
vorausgesagt hat, bis in die Tiefen zerklüftet zu werden. In
einer Wahlrede in Bonn mahnte Reichskanzler Dr . Marx ,
den Reichstagswahlkampf nicht mit der äußersten Schärfe zu
führen. Der Reichskanzler wird aber das Bewußtsein ge¬
habt haben , daß es die Schul dderReichsregierung
ist , wenn durch das deutsche Volk wieder ein klaffender Riß
gezogen wird, denn sie hat den Reichstag ohne Notwendig¬
keit aufgelöst , und sie darf sich nicht wundern , wenn sie die
Geister , die sie rief, nicht mehr los wird, sie ist genug ge¬
warnt worden und für die Folgen trägt sie die Verantwor¬
tung . Vierundzwanzig Reichswahllisten sind eingereicht wor¬
den . — das nennt man in Deutschland „Parlamentarismus " !

Fernruf 179 Jahrgang 59.

Neue Nachrichten
Aus der WaMeweguug

In einer Wahlversammlung in Bobensberg , Kreis Cros¬
sen (Mark) sagte nach dem Bericht der „D . Tagesztg.

" der
Sohn des Reichspräsidenten Ebert auf die Entgegnungen
der bäuerlichen Anwesenheit: „Sie von der Rechten sind ja
doch nur durch die von uns (Soz . ) bewiesene Toleranz noch
in der Lage, so aufzutreten. Ich mache Sie aber darauf auf¬
merksam : es gibt noch Kandelaber.

" (Laternenpfähl « zum
Aufhängen .)

Der Großdeutsch -Hessische Bund , der di« Loslösung von
Preußen und die Vereinigung des ehemaligen Kurhessen
mit dem Großherzogtum Hessen anstrebt, hat ein « eigens
Bewerberliste für die Reichstagswahl aufgestellt.

Der Sondersozialist Ledebour in Dresden fordert den
Sozialistischen Bund aus, für die Kommunisten zu stimmen.

Sein Reichsfinanz -Ueberschuh
Berlin, 28. Nov. WTB . tritt halbamtlich den Berichten

einiger Berliner Blätter entgegen , als ob der Reichshaus¬
haltsplan für 1925 einen Ueberschuß von 2 .5 Milliarden
Mark ergebe . Die Blätter sind zu ihrer falschen Darstellung
dadurch gekommen , daß sie nur einen Teil des Gesamt¬
haushalts (Einnahmen aus Zöllen, Steuern und Abgaben,
sowie die Steuerüberweisungen an die Einzelstaaten und Ge»
meinden) herausgriffen , die allerdings einen Ueberschuß von
2 .5 Milliarden aufweisen . Dagegen sind diejenigen Teil«
des Haushalts , die die Hauptausgaben enthielten, unberück¬
sichtigt geblieben . Tatsächlich ergebe der Staatshaushalts¬
plan keinen Ueberschuß .

Rückgang der Erwerbslosigkeit
Berlin, 28. Nov . In der ersten Hälfte des Monats Nov.

hat die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Deutschen
Reiche weiter abgenommen, und zwar von 435 000 am 1. 11.
auf 426 000 am 15. November, d- h . um rund 2 .5 v . H. Die
männlichen Erwerbslosen haben sich von 396 000 auf 38S 009
und die weiblichen von 39 000 auf 37 000 verringert . Die
Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigteAn¬
gehörige Vollerwerbsloser) weist eine ähnliche mäßig« Ab¬
nahme aus.

Der Fast Nakhusius vor dem Reichsgericht
Leipzig, 28 . Nov . Der Oberreichsanwalt hat in der Sach«

des Generals Nathusius eins Untersuchung eingeleitet . Es
werden zahlreiche Zeugen aus der Umgebung des Geperals
im Krieg und nach demselben vernommen, die vom franzö¬
sischen Gericht nicht gehört worden waren . Der General
wird zunächst im Auftrag in Kassel vernommen werden. Auf
diplomatischem Weg soll versucht werden, auch die franzö¬
sischen Zeugen vor das Reichsgericht zur Vernehmung zu ,
bringen. Auch über die seinerzeit auf französisches Betreiben
bei dem General durch di« amerikanische Besatzungsbehörde
im Koblenz vorgenommene Haussuchung sollen Erhebungen
angestellt werden. Das Protokoll darüber ist bekanntlich ver¬
schwunden . c

Tanten befreit
Duisburg , 28 . Nov. Die belgische Besatzung ist aus der

Stadt Tanten zurückgezogen worden.
* q

Das tschechische Rumpfparlament '

Prag , 28 . Nov . Das Abgeordnetenhaus hat den Staats¬
haushalt in erster und zweiter Lesung angenommen. Die
Opposition (Deutsche usw .) blieb der Sitzung fern.

Die deutsch-französischen Handelsvertragsverhandlungen i
Paris , 28 . Nov . Wie die Blätter berichten , hat die deutsche

Regierung verschiedene Forderungen fallen lassen . Auf
französische und deutsche Fertigwaren soll der Grundsatz der
offenen Türe keine Anwendung finden. Die Einfuhr der
deutschen Entschädigungskohle nach Frankreich soll unter dem
Grundsatz der offenen Türe an die gesamte deutsche Kohlen -
einfuhr angeschlossen und ebenfalls von der 26 prozentigen
Ausfuhrabgabe befreit werden. Deutschs Fertigwaren sollen
gegen französische Landeserzeugnisse ausgetauscht und vor
allem französische Seidenwaren sofort zugelassen werden,
worauf Herriotals Bürgermeister der Serdenfabrikations -
stadk Lyon besonderen Wert legt . Außerordentliche Ver¬
günstigung soll die Einfuhr von Kali aus Bayern und der
Pfalz genießen, wogegen Erzeugnisse von Landwirtschaft
und Gartenbau aus Frankreich in Deutschland besonders be¬
günstigt werden sollen .

Herriok und Chamberlain
Paris , 28 . Nov . Herriot versicherte dem englischen Bot¬

schafter , Frankreich werde sich in den ägyptischen Streit nicht
einmischen . Er erwartet dagegen von der Zusammenkunftmit
Chamberlain , daß England bezüglich der Besetzung von Köln
(Verlängerung der englischen Besetzung oder Besitzung der
Franzosen) und in der Verteilung der Kriegsentschädigung.
Entgegenkommen zeigen werde.



Der Fall Nathusius in der franz . Kammer
Paris , 28. Nov . In der Kammer erhob ein Abgeord¬

neter Widerspruch gegen die Begnadigung des Generals
Nathusius . Die Verubrteilung hätte bis zum letzten Ge¬
fängnistag durchgeführt werden müssen , mindestens hätte
Nathusius . Die Verurteilung hätte bis zum letzten Ge¬
ersetzen müssen . Der frühere Minister für die befreiten Ge¬
biete , Marin , erwiderte , alles was in Frankreich gestohlen
worden sei, müsse durch die DaweseinkHnfte ersetzt werden .

Keine Einigung in China
London , 28 . Nov . Die von einigen Blättern gemeldete

Einigung zwischen dem Revolutionär Sunyatsenin Kan-
l m , der sich gegenwärtig in Japan befinden soll , und den
neuen Machthabern in Peking ist nicht zustande gekommen^
. r Sunyatsen dem Bolschewismus zuneigt , während
- ; nördlichen Führer Fusanl iyui und Tschang -

alin monarchistisch sind . Die ' eter der Mächte werden
weitere Eiiln - . - iung in China abwarten , bevor sie die

? Regierung anerkennen .

Sturmeszeichen in Nordafrika
Verhaftungen in Kairo

Kairo , 28. Nov . Die britische Militärbehörde verhaftete
in der Frühe vier Parteifreunde Zaglul Paschas unter der
Beschuldigung , daß sie an einer Verschwörung gegen die Eng¬
länder beteiligt seien, die den Tod vieler englischen Beamten
vorbereitete . Lee Stack sei nur das erste Opfer gewesen . Die
Verhaftungen riefen große Aufregung hervor ; das Volk wurde
zu Kundgebungen gegen die englische Gewalttat aufgefordert .

Drei Minister des neuen Kabinetts erklärten ihren Rück¬
tritt und sie nahmen den Beschluß erst zurück , nachdem die
britische Behörde die Gefangenen der ägyptischen Behörde
ausgeliefert hatte .

England rechtfertigt sich
London , 28 . Nov . Amtlich wird durch Rundfunk ver¬

breitet , die britische Regierung sei zu strengem Eingreifen in
Aegypten genötigt gewesen , weil die Verhältnisse in dem Land
seit der Besprechung Zaglul Paschas mit Mac Donald für
England unerträglich geworden seien. Aegyptische Beamte
haben im Sudan einen Aufstand angezettelt , seit 1922 seien
gegen 11 englische Beamte Anschläge verübt worden . Die
Tributzahlungen seien unregelmäßig geworden und die Stel¬
lung der englischen Beamten , die für den Schutz des Aus¬
länders zu sorgen hatten , unterwühlt worden . Englische
Eisenbahnbeamte habe man schikaniert und - bei der Pen¬
sionierung englischer Beamten die größten Schwierigkeiten
gemacht. ( Die ägyptische Regierung wollte iür die häufig
wechselnden Beamten nicht die hohen Pensionen bezahlen .
D . Schr .)

Weigerung der ägyptischen Truppen
London , 28 . Nov . Die ägyptischen Truppen weigerten

sich , auf Geheiß der Engländer den Sudan zu verlassen , sie
wollen nur dem ägyptischen Kriegsminister gehorchen. Auf
Veranlassung des Oberkommissars gab sodann der Kriegs¬
minister den Befehl zum Abzug .

Gefälschtes Telegramm ?
Genf , 28 . Nov . Aus dem Telegramm des ägyptischen

Parlaments an die Geschäftsstelle des Völkerbunds ist die
wichtigste Stelle entfernt worden : „Der Völkerbund wird
gebeten , in dem Streitfall zwischen Aegypten und England
zu vermittel n .

"
(Wenn das . keine Ausrede des Völker¬

bunds für feine Untätigkeit ist ) . >,
Die Geschäftsstelle des Völkerbunds hat sich — auf den

Druck von französischer und italienischer Seite , wie man in
London vermutet — nun doch entschlossen , das ägyptisch»
Telegramm an den Vorsitzenden des Völkerbunds weiterzu¬
geben . -!

Gärung in Tunesien
Paris , 28. Nov . Die Nachrichten aus Tunis lauten ernst ,

ie Eingeborenen werden durch Moskauer Sendlings auf¬
reizt , sie zeigen seit dem Weltkrieg , zu dem man sie zu
elen Tausenden nach Frankreich geschleppt hat , immer un -

ümäßiger . Es ist eine jungtunesische Bewegung entstan -
n , die das Land von der französischen Herrschaft befreien
ill . Diese neue Verfassungspartei breitet sich immer mehr
is . Herriot berief einen Ministerrat , um Maßnahmen
gen die Bewegung zu treffen . ^ ^

In der Türkei werden die Vorgänge in Nordafrika
it größter Aufmerksamkeit verfolgst

Württemberg
Stuttgart . 28. Nov . VomRathaus . An Stelle de»

Finanzministers Dr . Dehlinger ist Rechtsrat Walter Hir -

zel (Bürgerpartei ) und für den erkrankten GR . Schlum -
berger Schuhmacher Eugen Mayer (Komm .) in den Ge-
meinderat eingetreten .

Entwichen . Der in Untersuchungshaft befindliche Kom¬
munist Bohla war als angeblich krank auf seinen Wunsch
am 13 . November in das Katharinenhospital verbracht wor¬
den . Dort ist er am 23 . November entwichen und seither
flüchtig. — Die „ Südd . Arbeiterzeitung " vom 26 . November
verlangt die sofortige Entlassung des „schwerkranken " Ge¬
nossen, dessen Heilbehandlung in einem Krankenhaus die
„württ . Klassenjustiz" abgelehnt habe .

Aus dem Lande
Möhringen , 28. Nov . Brand . Die mechanische Schrei¬

nerei des Friedrich Schäffer in Sielmingen ist abgebrannt .
Die Entstehungsursache ist unbekannt , doch wird Brand¬
stiftung vermutet .

Heilbronn , 28. Nov . Getrennte Stimmabgabe
für Männer und Frauen . In der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung wurde der Antrag , wonach in Heilbronn
bei der diesmaligen Wahl die Männer und Frauen ge¬
trennt ihre Stirnme abgeben sollen, ohne Widerspruch an¬
genommen .

Löwenstein , 28. Nov . Zur Oberamtsauftei -
lung . Der Gemeinderat beschloß, bei der Regierung die
Lostrennung der Gemeinde Löwenstein vom Oberamtsbe¬
zirk Weinsberg und die Zuteilung zum Oberamt Heilbronn
zu beantragen . Der Gemeinderat erhofft von dem Wechsel
namentlich Vorteile bezüglich der Besteuerung und des
Fremdenverkehrs .

Hall . 28 . Nov . Ehrenbürger . In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde Prof Dr . F e h l e i s e n in Tübingen
zum Ehrenbürger der Stadt Hall ernannt . Dr . Fehleise?
war früher lange Jahre an den höheren Schulen Halls und
ein erfolgreicher Führer des Vereins für das Württ . Franken .
Er hat die Ausgrabung der Ruine Limpurg durchgeführt
und das Renaissancehaus geschaffen. Sein Festspiel „Die

Uebergabe der Feste Limpurg an die Stadt Hall " ist bei den
Haller Festspielen mit großem Erfolg aufgeführt worden .

Tübingen , 27. Nov . Auszeichnung . Die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart hat dem Weichenwärter Wilhelm Kehrer
in Anerkennung seines entschlossenen und besonnenen Ver¬
haltens bei der Abwendung einer einem Zug drohenden
Vetriebsgefahr eine außerordentliche Prämie verwilligt -

Kirchentellinsfurt . OA . Tübingen , 27. Nov . Vom Bau
des Kraftwerks . An den Erdarbeiten für das neue
Kraftwerk Reutlingen -Kirchentellinsfurt sind etwa 180 Ar¬
beiter beschäftigt. Mehrere Vaggermaschinen werden auf¬
gestellt.

Wildberg , OA . Nagold , 27 . Nov . Lebensmüde . Eine
auf Besuch bei ihrer Mutter hier weilende Frau , Mutter von
zwei Kindern , sprang ins Wasser . Die Leiche konnte noch
nicht aufgefunden werden .

Dirkenfeld , OA . Neuenbürg , 28. Nov . Gefährliches
Spielzeug . Der elfjährige Herbert Schüßler steckte mit
Schulkameraden eine Zündschnur an den Sprengkapseln seines
Vaters in Brand . Dem Knaben wurden außer andern
schweren Körperverletzungen , die er davontrug , einige Finger
von der Hand gerissen. Von den andern Knaben wurden
ebenfalls einige verletzt.

Schramberg , 28. Nov . Uneinig . In der Gemeinde R .
sollte eine Hochzeit gefeiert werden . Alles war vorbereitet
und bereits war auch der Brautwagen von der badischen Ge¬
meinde L . eingetroffen . Da gab es bei der Aufstellung der
Möbel Meinungsverschiedenheiten , und die Folge war , daß
die Hochzeit wieder rückgängig gemacht wurde und der Braut¬
wagen wieder ins Tal hinunterzog .

Tailfingen , 27 . Nov . Rodelunfall . Der Rodelsport
hat sein erstes Opfer gefordert . Ein zehnjähriger Knabe ver¬
lor beim Schlittenfahren an der Kätherhalde die Herrschaft
über den Schlitten , fiel herab und erlitt einen Oberschenkel¬
bruch.

Tuttlingen , 28 . Nov . Von derDonauversicke -
rung . Daß die Donau auch mit Veg in des Winters völlig
versinkt , ist schon dagewesen , gehört aber immerhin zu den
Ausnahmen . Vor ca . 4 Wochen fand die Schwarzwalddonau
wieder ihren Weg zu uns , und es war der Wasserstand in
jüngster Zeit ein normaler . Da ging er in den letzten Tagen
rasch zurück und vom Sonntag auf den Montag erfolgte die
völlige Versickerung . Seit dieser Zeit fließt kein Tropfen
mehr über die berüchtigten Löcher beim „Brühl "

. Die Eis¬
decke , die der Fluß hatte , ist zu Boden gesunken . Wo noch
einige Tümpel und Gumpen mit Wasser stehen, da wimmelt
und zappelt es von Tausenden und aber Tausenden kleineren
und kleinsten Fischen , die sich um ihr Leben wehren ; große
Mengen , oft dicht geschichtet beisammenliegend , hat der Tod
bereits ereilt . Für den Möhringer Fischpächter gab es große
Beute ; sie war so reich , daß er genötigt war , einen Wagen
zur Bergung Grützen zu mü " en , insgesamt 8 Ztr . Fische,
darunter stattl che Hech e , einer mit einem Gewicht von
9 Pfund .

Ulm , 28. Nov . Schwind ' er . Ein Schwindler von
hier schädigte das Personal eim : Gasthofs in Günzburg a.
D . schwer, indem er sich auf best G-rs billig zu liefernd «
Stoffe und Wäsche erhebliche Anzahlungen machen ließ .
Die Ware wurde nicht gelte.

' t.

Aus der Heimat
Wildbad , den 29 . November 1924 .

Dr . Wirth spricht in Pforzheim . Am Sonntag ,
den 30 . November , abends 6 Uhr , spricht der frühere
Reichskanzler Dr . Wirth im Saalbau in Pforzheim .
Man rechnet mit einem zahlreichen Besuch nicht nur aus
der Stadt und der nächsten Umgebung , sondern auch aus
den Nachbarstädten .

Wahlversammlung der Zentrumspartei . Im voll¬
besetzten Saale des „Wildbader Hof " fand gestern abend
die Wahlversammlung der Zentrumspartei , Ortsgruppe
Wildbad , statt . Herr Bauinspektor Vogt erösfnete die¬
selbe , seiner Freude darüber Ausdruck gebend , daß Herr
Minister des Innern Bolz , der übrigens in Wildbad kein
Fremder sei, das Referat für die Wahlversammlung über -
nommen habe . Wer sich in dem Referenten etwa einen
steifen Bürokraten vorgestellt hat , sah sich angenehm ent¬
täuscht , einen noch jungen , durch und durch schwäbisch
biederen Herrn ohne jede Ziererei reden zu hören , und
w i e reden : klar , deutlich , überzeugend I Schon nach seinen
ersten Sätzen hatte man den Eindruck : dieser Mann ist
ein mir dem Volk empfindender und fürs Volk arbeitender
Politiker ! Die Wirkung der Auslandspolitik auf das unter
dem Druck der Reparationsverpflichtungen schwer dacnieder -
liegende Wirtschaftsleben , Ursachen und Wirkungen des
unerhörten Steuerdrucks , die Notwendigkeit einer vernünf¬
tigen , aufbauenden Politik der Mitte ohne Rassen - und
Religionskampf (Ludendorff !) , Steuerwesen , Einkommens¬
und Arbeiterfragen (prinzipiell für den Achtstundentag mit
notwendigen Ausnahmen ) behandelte der Redner in ein¬
gehender Weise , dadurch manchen Zweifel und manche
falsche Ansicht beseitigend . Dann ging er über zur Schil¬
derung des eigentlichen Wesens des Zentrums , seiner Po¬
litik und Parteitaktik (die durchaus nicht von Weisungen
aus „Rom " inspiriert oder geleitet seien , wie die Gegner
skrupellos behaupten ) und zerstörte durch seine klaren und
ruhigen Ausführungen sicher so manches tiefgewurzelte Vor¬
urteil . Den steuerlichen Härten , besonders denjenigen der
dritten Steuernotverordnung , widmete der Referent seine
besondere Aufmerksamkeit und versprach (auch dem einzigen
Diskussionsredner , Herrn Oberlehrer Monn , gegenüber ,
der besonders krasse,Fülle zur Sprache brachte ) , nach besten
Kräften dafür wirken zu wollen , daß besonders den durch
die Inflation um ihr erspartes Vermögen Gekommenen
wenigstens ein Zinsengenuß zuteil werde und Härten beim
Beamtenabbau möglichst vermieden werden . Herr Bau¬
inspektor Vogt brachte dem Herrn Referenten den wohl¬
verdienten Dank dar für seine belehrenden und überzeugen¬
den Ausführungen , welchem Dank sich auch Herr Hotel¬
besitzer August Bechtle namens der zahlreich anwesenden
Demokraten anschloß . -m

Vom Evang . Volksbund . Auf Einladung der Frauen¬
gruppe des Ev . Volksbund waren am Donnerstag zu deren
Wohltätigkeits - Abend im Gasthaus „Alte Linde "
eine große Anzahl Anhänger herbeigeeilt . Galt es doch,
ein Werk edler Nächstenliebe zu tätigen , denn der Erlös

soll den Alten und Kranken zu Weihnachten einen Gaben¬
tisch bereiten . In diesem Sinne war auch der von Lore
Layer in schlichter, vornehmer Art oorgetragene Prolog
gehalten , den wir unfern Lesern nicht vorenthalten wollen :

Willkommen , Ihr Gäste , von nah und von ferne ,
die heute gekommen I Wer HUlf' auch nicht gerne,E ?
mit einem Scherflein zu lindern die Not
der Alten und Kranken . Gesegen 's Euch Gott l
Ihr wisset, wir kommen heute abend zusammen
zu fröhlichem Tun in des Volksbundes Namen .
Der Volksbund , was ist er ? Habt Ihr 's nicht gelesen ?
Der Volksbund , er fördert das christliche Wesen .
In Haus und Familie , bei Armen und Kranken ,
gar viele wissep's ihm schon zu danken .
Geholfen ward manchem , gegeben ward viel .
Doch, ach — wie fern ist das lockende Ziel
der Weihnachtsfeier für unsere Alten !
Wir möchten dafür gern Geld erhalten ,damit wir alsdann nicht mit leeren Händen
zum Feste kommen ;

's gibt Not zu wenden
und Elend genug an verschwiegener Stätte ,
gebt drum und helft mit uns um die Wette !
Und ist die Gabe an sich auch klein,
getrost mit ihr in die Büchse hinein !
Wir danken im voraus und hoffen viel Freud '
für alle, die kamen zum Festabend heut ' I

Eröffnet wurde der Unterhaltungs - Abend mit einem
vierhändig gespielten Schubert - Marsch von Frl . Friede !
Bosch und Hrn . Hauptlehrer Pfau , die ihre Aufgabe
glänzend lösten , was der langanhaltende Beifall bewies .
Auch eine Sängerabteilung des Liederkranzes hatte sich
in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und erntete mit
dem Schubert - Chor „ Heilig , heilig ist der Herr " unter
Leitung ihres Vizedirigenten Fritz Hammer starken
Applaus . — In Frl . Franziska Bopp lernten wir an
diesem Abend eine hochbegabte Gesangskünstlecin kennen ,die uns 2 Lieder s ) „Allerseelen " von Lassen und d)
„ Komm wir wandeln " von Cornelius mit ihrer glocken¬reinen Stimme zum besten gab , die gleichfalls mit starkem
Beifall aufgenommen wurden . — Vielleicht bietet sich
diesen Winter Gelegenheit , Frl . Bopp des öfteren zu
hören — Ein Quartett des Mandolinen - Club erzielte mit
seinen darauffolgenden Darbietungen begeisterten Hervor¬
ruf , sodaß es sich zu Dreingaben verstehen mußte . —
Einen weiteren Genuß bot uns Frl . Emma Treiber
mit den Silcher -Liedern „ In meinem Garten " und „Mutter ,
sing mich zur Ruh "

; durch die Modulationsfähigkeit ihrer
prächtigen Stimme überwand sie leicht alle Schwierig¬
keiten , was ihr lebhaftes Dakapo einbrachte . — Eine
vollendete Technik erforderte das Presto aus einer Haydn -
Sinfonie für Frl . Bosch und Herrn Pfau , die den
schwierigen Satz meisterhaft vortrugen . — Besonderen
Reiz bot das Theaterstück „Die Gouvernante " . Die Damen
Emma Treibe r,Franziska Bo pp und ToniZimmer -
mann wetteiferten hier um den Lorbeer . Alle drei haben
entschieden schauspielerisches Talent und galt der stürmische
Beifall Allen in gleichem Maße . — Nachdem derMando -
linen -Club , dessen meisterhaftes Zusammenspiel hervorzu¬
heben ist, noch einige Lieder erklingen ließ , schloß der
Liederkranz mit den Männerchören „Die Heimat " und
„Frühling am Rhein " in vollendetem Vortrag den harm »-
nisch verlaufenen offiziellen Teil des WohltätigkeitsabendL .
Hierauf nahm Frl . Münch Veranlassung , all denen , mk
sich IN den Dienst des heutigen Abends gestellt hatten ,
namens der Frauengruppe des Ev . Volksbundes herzlich
Dank zu sagen , desgleichen den fi rundlichen Gebern und
Geberinnen , die es durch ihre Nächstenliebe ermöglichen
daß den Alten und Kranken wenigstens ein Weihnachts¬
baum mit kleinem Gabentisch gereicht werden könne .— Möchten sich nun in dieser bitterschweren Zeit , die so
unendlich schwer und drückend auf uns lastet , noch recht
viele finden , die der Armen , speziell der Alten und Ein¬
samen gedenken , damit ihnen Allen ein Strahl der großen
Weihnachtsfreude leuchte .

In einsame Stuben und Krankenräume ,
Trage silberne Lichterbäume ,
Zünde den Alten und Einsamen dann
Helle Hoffnungskerzen an .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ehrung des Kardinals Ehrle . In der deutschen Botschaft

beim Vatikan in Rom fand eine Feier statt , in der dem
Kardinal Ehrle das von der deutschen Reichsregierung zu
seinem 80 . Geburtstag gestiftete Geschenk überreicht wurde .
Daran schloß sich ein Frühstück an , an dem Fürst und Fürstin
von Bülow , der bayerische Gesandte , der Abtprimas des
Benediktinerordens u . a . teilnahmen .

Anklagen gegen einen polnischen Minister . Der Ausschuß
des polnischen Landtags hat beschlossen , den früheren Finanz -
minister Kucharskiin Anklagezustand zu versetzen. Cr soll
bei dem Verkauf der staatlichen Zyrardowa - Werke an eine
Privatfirma den Staat schwer geschädigt haben .

Taschendiebe im Zug . Auf verschiedenen badischen
Strecken wurden in den letzten Tagen mehreren Reisenden
in den Schnellzügen aus Mänteln usw . die Brieftaschen mit
teilweise erheblichem Inhalt an barem Geld gestohlen , ohne
daß es bis jetzt möglich war , der Täter habhaft zu werden .

Straßenraub . In Berlin überfielen vier junge Leute den
Kassenboten Lehmann , der 125 000 ^ bei sich trug , und ent¬
rissen ihm ein Paket mit Hundertmarkscheinen im Gesamt¬
wert von 10 000 oll . Die Täter flüchteten nach verschiedenen
Richtungen . Es gelang , den Täter , der das geraubte Geld
bei sich trug , festzunehmen .

Unfall . Bei dem Aufbau einer Rotationsdruckmaschine
verunglückten in einer Druckerei in Berlin drei Arbeiter durch
eine herabfallende 50 Zentner schwere Eisenwalze .

Der Panzer des Theodorlch . Die Diebe , die aus dem
Altertumsmuseum in Ravenna Kleinodien , sowie einen Pan -
zer aus der Zeit Theodorichs entwendeten , sind verhaftet
worden . Die Ermittlungen zur Wiederauffindung der gestoh¬
lenen Gegenstände werden fortgesetzt.

Slurmweller . Seit 46 Stunden herrscht an der englischen
Ostküste schwerer Sturm . Von den 15 Fernsprechleitungen
London —Paris wurden 10 unterbrochen . Der Turbinen¬
dampfer „Dieppe " wurde an die Küste geschleudert.

Auf der Höhe von Portland sank im Sturm der 2000
Tonnen große englische Dampfer „Hartley " aus Bearry aus
der Fahrt nach Gent . Die Bemannung rettete sich in Booten ,
von denen einige umschlugen . 17 Mann sind ertrunken .

Auch an der französischen und spanischen Küste wütet de?
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Zahlreiche SchiffsunfällL sind bereits geme

worden.
Vom Simplon werden starke Sckneefälle und Lawinen¬

stürze gemeldet . Eine Schafherde mit dem Hirten " nh einem
Knaben wn de von einer Lawine ins Tal gerissen, aber nur
der Hund wurde verschüttet .

5> andeIsnackriOten
Dollarkurs Berlin , 28 . Nov . 4 .21 Bill. Mk . London 1 Pfd . St .

19 .45. Amsterdam 1 Gulden 1 .696 . Zürich 1 Franken 0 .811
Bill . Mk .

Dollarschatzscheine 88 .40. ^
Kriegsanleihe 850.
Franz. Franken 86.50 zu 1 Pfd . St .
Abnahme des Banknotenumlauss. Nach dem Ausweis der

Reichsbank vom 22. November hat der Banknotenumlauf um
83 Millionen RM. abgenommen. Bon Rentenbankscheinen sind
27,3 Millionen an die Reichsbank zurückgsflofsen .

Die Reichsbahn-A .-G. hat eine Anleihe von 15 Millionen Dol-
lar ausgenommen, wovon zwei Drittel auf amerikanische Banken
und ein Drittel auf englische Banken (in Pfund Sterling )
entfallen.

Das deutsch-französische Kohlenabkommeu soll unmittelbar vor
dem Abschluß stehen .

Preiserhöhung der Kohlen . Am 28. November tritt voraus¬
sichtlich im Ruhrgebiet der Schiedsspruch über eine gprozentig«
Lohnerhöhung in Kraft . Die Zechen haben erklärt , daß die
Kohlenpreise dann entsprechend erhöht werden müssen.

Krupp in Spanien . Das Pariser . Journal' meldet, die Firma
Krupp habe sich mit einem hohen Betrag an der spanischen Grul n-
gesellschaft Fabrica de Hieres (Gesamtkapital 800 Millionen
Peseten ) beteiligt und die Leitung übernommen.

Stuttgarter Börse, 28. Nov. Der Umstand, daß heute das
Wochenende mit dem Monatsschluß zusammengefallen ist, hat die
Geschäftstätigkeit etwas beeinträchtigt. Die Haltung war aber
trotzdem fest , die Kurse konnten vereinzelt wiederum Erhöhungen
aufweisen. Sofern dies nicht geschehen ist, haben sich die gestrigen
Notierungen gut behauptet. Der Rentenmarkt lag fester .
5prozentige Reichsanleihe 835 (805), 4prozentige alte Württem »
berger 1,5 (1,425) . Württ. Vereinsbank.

Mannheimer Produktenbörse , 27. Rov . Weizen inl . 23.5,
auÄ. 28.3—30, Roggen inl . 23.50, ausl . 25 —26 , Gerste 26—28,
Hafer inl . 18—20.50, ausl . 19—22, Mais mit Sack 21 .50—21 .75.
Die Mühlen verlangten für Weizenmehl 38 .50, die zweite Zand
35—36. Für Roggenmehl lauteten die Mühlenforderungen auf 35,
für die zweite Hand auf 38—34, Meizenkleie 12.50—13 .25, Rog¬
genkleie 12 .25—12.50.

Berliner Gekreidepreise , 28. Nov. Weizen märk. 21 .80—22.30,
Roggen 20 .70—21 .20, Sommergerste 22—24 .60, Hafer 16.80—17 .50,
Weizenmehl 29.50—32.50, Roggenmehl 28 .50—31 .50 Weizenkleie
13 .80- 14, Roggenkleie 12 .20- 12.40, Raps 400, Leinsaat 410—420.

. Viehmarkk. Rokkweil . Pferde 400—1850 , fette Ochsen
d . Paar 1500- 1800, Ansehlinge 6

' 0 - 800 , Kühe 350—500 , Wurst¬
kühe 150—280, trächtige Kalbinnen 390—600, Rinder 120—280,
Farren 450—850 . Handel flau.

Schweinepreise. Laupheim . Saugschweine 20—25, Mut¬
kerschweine 240. Zllertissen . Ferkel 22 —30. Blbe ^ a <
Läufer 45—60, MllchschweiNi . 20—30. _
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Deutschnationale Bolkspartei .
(Württ . Bürgerpartei .)

Versammlung
SlinislU de« A. Memder «be«dr 8 '

s« llhr i« der Turnhalle.
Redner : Landtagsabgeordneter Wider .

. Freie Aussprache ! > > .
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1 Flasche
Apotheker
Möllers

Tropfe»
mit Tabletten

bei Störungenu . Unpünktlich¬
keiten wirksam u . altbewährt
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Postversan per Nachnahme .
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Bekanntmachung .
Wegen des Jahrmarkts am Montag , den 1 . Dezember ,

ist die König -Karlstratze von der Wilden -Mann -Brücke bis
zum Bahnhof für Fuhrwerke gesperrt .

Stadtschultheißenamt .

Empfehle mich zur Lieferung von

Oe fen
schwarz, vernickelt und Majolika -Ausführung , sowie
Herde, lackiert und emailiert , mit Kohlen- und
Gasfeuerung , transp . Waschkessel , mit verzinktem
Kupfer - Einsatzkessel , zu billigsten Preisen .

Lade« Mhelnistrahe 148, Wh MW.

Gummi -Bademützen, Gummi¬
handschuhe, Gummischwämme
in jeder Größe durch

Sanitätshaus
Medieo

Nürnberg 158.
Karolinenstraße47 .

Preisangebote auf Wunsch

ziitzdalbBettiil
— « MÄ . —

Sonntag , den 16 . Nov .
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MWer-
Lereiii

Heute abend

Reigenfahren.

Heute abend präzis 8 Uhr
Ständchen.

Zusammenkunft Kurplatz.
Bitte vollzählig I

Der Vorstand .

Prima

ParkellbodeiMich
Marke .Biene"

sowie

Neid«M St«M «e
empfiehlt Ködert Treiber .

S. Lllda«ds>
« Mel

gegen

keiarkimge!!
1.Mannschaft : Vs3 Uhr.
2 . Mannschaft 1 Uhr

für Linoleum u. Parkett
beste Marke

empfiehlt

Rudolf Linder.

Prima

Mde -NeiMsleii.
KardlWii

usw . ,

Prim WligkMsteii
empfiehlt Rob . Treiber .

Dachpappe ,
Karbolineum,
Teerprodukte

liefert billigst und kurzfristig,
sowie alle anderen Baustoffe.

Verlangen Sie Angebot !
Birkenfelder Baumaterial .»

Großhandlung ,
Inh . W . Hildenbrand ,

Birkenfeld , Württbg .
Telephon 16 . s5

Wildbad , Tel . 18 (Treutle ) .

3 Zimmer
mit Zubehör

und

4 Zimmer
mit Bad und Zubehör

sofort
zu vermieten.

Zu erfragen in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

Anläßlich unserer Rückkehr
in die Heimat dankM wir
hierdurch der Stadtverwaltung
sowie dem Hause „ Herrnhilfe "
für die freundliche Aufnahme
und sagen gleichzeitig noch

allen Kollegen, Freunden und
Bekannten ein

hazWes LeSemhlI
Fmllie Z. UM»mld.
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Oeffentlicher Vortrag
Mittwoch , den 26 . November , abends 8 Uhr

im Saale zum „Bahnhofhotel " :

M. Mutung Nuderzchl» L heute.
Redner : K. Adolph .

Eintritt frei ! Jedermann freundl . eingeladen . Eintritt frei !

Württ . Pionier-Verein
Ortsgruppe Wildbad.

Am Sonntag , den 30 . November 1924 , nachmittags
von 3 Uhr ab ist im Hotel „ gold . Lamm " eine

Familien-Unterhaltung
mit den Pforzheimer Pionier - Kameraden , wozu auch die
Kameraden der Ortsgruppe Wildbad mit ihren werten
Angehörigen herzlich eingeladen sind .

Der Vorstand .

I , MW .
Somlog , de« M . MemSer M , mW . S W .

spricht im

r»M. 8äslbsii io kkmdölM
der frühere Reichskanzler

Ör . V/iiüli .
Alle Wähler und Wählerinnen sind ein¬

geladen.
Zur Deckung der Unkosten wird eine Ein¬

laßgebühr von 30 Pfg . erhoben.
Der Vorstand .

.vurcd Aeldsürä'stsllunx ksckMmSLü
vsrtrAusnervürdiZsund prsisrverts 8s-
itisriunL- ksicks ^usvsbl modsmstsr
pstMsren kür Osmsn und kisrrsri .

ümj Kn k4st>nsn.
pksriüvÄie ^.usv.-übl vorn prsisvver-

k!ut dis ru den berübmtesten
liutmsrken. - - - üuts bedisnunzk

vortsUkaktsr, rustiedsner Xuu.k!
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Markt-Anzeige.
Wie in früheren Jahren , komme ich auch Heuer am

1 . Dezember auf den Markt nach Wildbad . Bei großer
Auswahl in

I-väer- mä Mter-kcIMmi'eii,
sowie in Gamaschen , kann ich bei Qualitätsware mit bil -
ttgen Preisen aufwarten .

August Zsegsr
Loiiuligssoksii u . l-sbnikstion , ^Itsnstsig .

Ms beunsteheuhe MhnuW
empfehle mein großes Lager aller Art

N Korbware «
M ! sowie

Korbmöbel von Weiden
von 7 Mark an ,

Große Auswahl von
la . Peddigrohr -Korbmöbel ,

Ä Blumenkrippen , Rodelschlitten v .5 .50an
8 ! Puppenklappwagen , Puppenwagen

von den einfachsten bis zum feinsten,
M ! mit und ohne Gummi ,

Kinderstühle! Billigste Preise !

> MM IM «
M LvrdmEr .

D Kaufet beim Fachmann , ^
M da wird man am besten und billigsten bedient!

^ Lsfe Zctlmiä ^
MI ^
M - sm Kurplatz. - M
W I^lorAen 8onntgA gbenc! ab ' , - 9 Ukr W

II
M Wein- und Lier -^ usseksnk . M

Mieterverein Wildbad.
Am Samstag , den 29 . November , abends 7V- Uhr

findet im „Wildbader Hof" eine

Mglieder-Versammlnng
statt . Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Da sehr wichtige Tagesfragen zur Sprache kommen,
ist vollzähliges Erscheinen dringend notwendig . Mieter ,
welche dem Verein noch nicht angehören , sind ebenfalls
freundlichst eingeladen .

Der Anßschuß .

Gasth. zum „Anker.
'Sonntag u. Montag

MMlW
wozu freundlichst einladet

P . Jautz.

„Hotel Pfeiffer."
Heute Samstag

tsest .

Heut find

Anthracit-Eierkohlen
eingetroffen und nimmt Bestellungen noch entgegen

Fritz Lutz ,
Telefon 154.

ksuke klerbstluft bringt niekts Outes !
llüteri 8ie sidi vor pekältun ^skrankdeiten unä unter -

ärücksn 8ie clie86 im Keime ! Wir reidren llinen liierru
unsere ltilke uncl unseren ausZSMi dursten Iss , ltusten -
bonbon uncl Pastillen , tlustentropken uscv .
2 Orogsris /i . L W . Lckmit .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

Is. AuthMitWmbrikelk
(bester Ersatz für deutsche Anthracit-Kohle)

direkt ab Werk für mich ein , wofür ich noch Bestellungen
entgegennehme.

Fr. Kloß,
Kohlen- u . Holzhandlung .

^plsietitsnts ^slükmgsbsitingungsn .
H

'
/rSe/E / / . Oo/ » - , ,

9r <LH6raLcH/ »e^ - Qek .- HeF .

ll -eE <He SS .

Schuhhaus Mercedes ,
Wilh . Treiber , Wildbad ,

Tel . 113 . Lndwig -Seegerstr . 17 . Tel . 113.
Gegründet 1872 .

Spezialhaus für zrvie - u . driegenähte

MMelr ^
zu mäßigen Preisen in nur bestbewährten

Fabrikaten.
Bitte beachten Sie meine Schaufenster ! ! !

Reparatur -Werkstätte.

UMei-MluM «
83M8lsg sbvllä ' - 9 M

8oiln1llg uskdm. 4 Nr u . sbMäs /« 9 lldr

Jas große WG -KM « :

Am Mmnniennnd Annen
ÄeMiv -Abentener in 4 Men.

Jer SAcken der Wildnis
Merikan. Srisinnl - Wildmest - Irama in 3 Akten.
» ölPiMmtier im Mel

Amerikanische Original -Komödie
mit Tom Mix in der Hauptrolle .

Zsmslsg nseiim . Xinclsi'vot'slslig .
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